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GROSSEINSATZ DES ZIVILSCHUTZES REGION LANGNAU
i

«Die hei guet gwärchet!»
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HF. Der Sturm Lothar und die verschiedenen

Unwetter der letzten Jahre
veranlassten die Zivilschutzorganisation
Region Langnau auf Wunsch der beteiligten

Gemeinden (Langnau, Lauperswil,
Rüderswil, Trüb, Trubschachen, Röthen-
bach, Eggiwil, Schangnau und Signau)
eine umfangreiche Instandstellung von
vielen Schadenstellen an die Hand zu
nehmen.

Die Zivilschutzorganisation Region Lang¬

nau besteht heute aus den genannten
neun Gemeinden. Die vom Kanton Bern

vorgeschriebene Restrukturierung wurde von den

beteiligten Gemeinden in sehr kurzer Zeit
umgesetzt und hat sich jetzt bereits in der Praxis

bewährt. Erstmals nach dem Zusammenschluss
der Oberemmentaler Gemeinden zur ZSO

Region Langnau standen zwischen dem 18. und
dem 22. Oktober mehr als 300 Männer und
Frauen im Einsatz. Dieser mit insgesamt 830
Manntagen geführte Einsatz war nicht nur
geografisch gesehen der bisher grösste unter
Leitung von Major Bruno Spring.

Im Dienst der Gemeinschaft
Überall wurde grossartige Arbeit geleistet.

Beispielsweise wurde in der Gohl auf dem

Wanderweg von Giebel nach Kammershaus
(auf der Höhe von Chammershaus-Mettlen)
ein Hang gesichert, den eine etwa 50 Meter
breite Schlammlawine beeinträchtigt hatte.
Noch steiler müsste im «Zulaufgraben» in

Trubschachen gearbeitet werden. Dort wurde
so verbaut, dass die Gefahr eines Erdrutsches
auf die Bahnschiene Bem-Luzern gebannt
werden konnte. Die Schutzdienstleistenden
von Trüb sicherten einen Hang in Kröschen-
brunnen.

Auch die Rüderswiler und Lauperswiler
können Stolz auf «ihr» Werk sein.
Hauptsächlich wegen Schulkindern und Wanderern
wurde im Rüderswilschachen die Treppe
zweckmässig und sicher erneuert. In Signau

war der Zivilschutz hauptsächlich mit dem

Reinigen von Gräben beschäftigt. Die Schang-
nauer waren nicht minder aktiv: Sie verbauten

eine Strasse neu mit Wasserläufen, räumten

einen «Lothar»-Wald auf und bewältigten
ihrerseits Erdrutsche aus dem Unwetter vom
Juni dieses Jahres. Dasselbe wiederholte sich

in Eggiwil und Röthenbach, wo ebenfalls
Naturstrassen kanalisiert, Erdrutschstellen
gesichert, Wanderwege instandgestellt und
Schwellen gesetzt wurden.

Beeindruckend war auch eine andere
Aktivität der ZSO Region Langnau: derCPR-Kurs

des Sanitätsdienstes. Hier lernten die
Zivilschützer die Reanimation von Herz und Kreislauf.

Gueti Manne u Froue

Der Zusammenschluss der «Zivilschutzgemeinden»

hat bewiesen, dass man - wenn
die Kräfte gebündelt und am selben Ende des

Seiles gezogen wird - mit schlussendlich

weniger Aufwand das gleich gute Ergebnis
erzielen kann. Die Abläufe sind so meistens
klarer. Nicht nur punkto Aufwand sondern
auch punkto Ausgaben kann gespart werden.
Gemäss Hans Flückiger, Stellenleiter der ZSO,

war die Einsatzwoche ein voller Erfolg und
ein Versprechen für die Zukunft. Major Bruno

Spring meinte gar: «So machts Fröid! Die hei

aui guet gwärchet»
Hauptmann Thomas Langenegger

(Gebietsleiter A) und Leutnant Elisabeth Steiner

(Gebietsleiterin B) formulierten es so: «Es ist

erstaunlich mit welchem Einsatz die
Schutzdienstleistenden die teilweise schweren
Aufgaben angegangen sind und diese auch mit
Bravour erledigt haben. Keine negativen
Vorfälle, keine Verletzten, keine Ausreden -
trotz des manchmal schlechten Wetters,
der steilen Hänge und anderer Widrigkeiten.
Super!» D
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